
Anlässlich von RES 64 am 02. September 2026 um 18.§0 Uhr /
Stadtteilbibliothek Rodenkirchen, Schillingsrotter Str. 38
(Teilnahme kostenfrei)
wird folgende Buchneuerscheinung über die Rettung des 
Lennartzhofes und der Kastanie des Hofgartens vorgestellt 
(mit Bezug zu den übrigen Baumdenkmälern in Rodenkirchen)

Autoren:
Winfried Seibert – 
Cornelius Steckner 
(Gründer von RES, der von LITERAMUS e.V. unterstützten Geschichts-
werkstatt  „Rodenkirchen erinnert sich“)

Titel:
Die Leben des
Heinz D. Stuckmann
Es blieben Lennartzhof und Journalistenschule
84 S. DIN A5 Softcover ISBN 978-3-949400-30-8 
12.- €

Zum Inhalt:

In dem handlichen Buch „Die Leben des Heinz D. Stuckmann – Es blieben Lennartzhof und 
Journalistenschule“ befasst sich Dr, Cornelius Steckner mit der für Rodenkirchen wichtigen 
Geschichte des letzten „Rittergutes“.

Winfried Seibert versucht sich anhand gründlicher Recherchen der Person des Heinz D. 
Stuckmann zu nähern, der in seinen Erinnerungen („Verdammte Kommunisten“) seine 
Geschichte festhält, die sich nicht in allen – durchaus wichtigen – Punkten mit dem deckt, was
sich aus den Archiven ergibt. So schweigt er über militärische Einsätze in den Jahren1943/44 
in Italien und an der Ostfront, an denen er laut Bundesarchiv mit seinem Fallschirmjäger-
Regiment teilgenommen haben muss. Auch seine Behauptung, er sei im April 1945 in Berlin 
desertiert, steht im Widerspruch zu seiner eigenen Darstellung von 1964 und seinem 
mutmaßlichen Einsatz laut Bundesarchiv. Das Urteil des Oberlandesgerichts Düsseldorf vom 
August 1996 schließlich behandelt Stuckmann ausgesprochen wohlwollend und 
verständnisvoll, wenn auch das Risiko, dem er die Schüler der Journalistenschule mit seinen 
Stasikontakten ausgesetzt hatte, straferschwerend berücksichtigt wird. Die Geldstrafe von 
10.000 DM, die Stuckmann in seinen Erinnerungen erwähnt, hat es übrigens, wie das Urteil 
beweist, nie gegeben. Daneben zeigen die schon 1957 von ihm verfassten Beiträge in der 
ZEIT, wie aufmerksam der Journalist Stuckmann beobachtet und wie engagiert er berichtet 
hat. Auch sein Einsatz für den Lennartzhof bleibt unangefochten. 


